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Sehr geehrte Damen und Herren,  
sehr geehrte Ausschussmitglieder, 

wir danken für die Möglichkeit der Stellungnahme zu Ihren Beratungen, um günstige Mobilität für junge 
Menschen zu sichern und ein 28-Euro-Kinder- und Jugend-Ticket in Thüringen einzuführen. 

Der Kinderschutzbund Thüringen begrüßt grundsätzlich die Initiative, ein kostengünstiges Ticket für junge 
Menschen bis 27 Jahre in Thüringen einzuführen. Wir gehen sogar weiter und stehen für den kostenfreien 
ÖPNV und haben diesbezüglich insbesondere Kinder aus armen Elternhäusern im Blick wie auch junge Men-
schen, die in ländlichen Regionen Thüringens leben. Kinder in Armut erleben, dass ihr Aufwachsen im Ver-
gleich mit Kindern, deren Eltern von einem guten Einkommen leben können, von Ausgrenzung und Chan-
cenungleichheit geprägt ist. Da fehlt das Geld für den Klassenausflug oder um an kulturellen Veranstaltun-
gen teilzunehmen. Doch nach Artikel 31 der UN-Kinderrechtkonvention haben die Kinder ein Recht auf die 
Teilnahme am kulturellen Leben. Zudem sehen wir, dass mit diesem Ticket deren Familien entlastet werden 
würden. Dieses kostengünstige Ticket stellt aus unserer Sicht ein wichtiges Kriterium der Teilhabe junger 
Menschen an der Mobilität als auch am gesellschaftlichen Leben dar. 

Junge Menschen auf dem Land wissen, welche Hürden sie nehmen müssen, um Freundinnen und Freunde 
zu besuchen und die Teilhabe an Peer-Groups und deren Veranstaltungen wahrzunehmen. Aufgabe der 
Eltern ist es dann oft, im Rahmen ihrer jeweiligen Möglichkeiten die Kinder an den jeweiligen Ort mit dem 
privaten PKW zu fahren. Zudem zeichnet sich ab, dass mit Blick auf den Geburtenrückgang überhaupt we-
niger Kinder und Jugendliche im ländlichen Raum miteinander in Kontakt kommen können. 

Doch an dieser Stelle öffnet sich für uns auch die Frage von Chancengerechtigkeit zwischen jungen Men-
schen auf dem Land und in den Städten bzw. größeren Kommunen. Wie geschrieben gehen wir davon aus, 
dass dieses Ticket mit diesem neuen niedrigschwelligem Zugang stärker genutzt wird und die Teilhabe jun-
ger Menschen am ÖPNV steigt. Das würde bedeuten, dass in dessen Folge auch die vorhandene Verkehrs-



 

 

infrastruktur im ländlichen Raum insbesondere dort verbessert werden muss, wo diese nicht ausreicht. An-
sonsten hätte diese Subventionierung den Effekt, dass junge Menschen und deren Familien in den Städten 
und Gemeinden, die mit einschlägiger Verkehrsinfrastruktur ausgestattet sind, von dieser Förderung über-
proportional begünstigt werden. Denn wenn die Nutzung eines günstigen Tickets auf dem Land durch das 
Nicht-Vorhandensein von Infrastruktur gar nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich ist, werden junge 
Menschen auf dem Land weiter auf die privaten Fortbewegungsmittel angewiesen sein. Im Ergebnis würde 
sich für die jungen Menschen dort nicht viel ändern. Genau das darf aus unserer Sicht nicht passieren.  

Dabei würde beispielsweise ein günstiges Jugendticket den Umstieg vom Auto auf den öffentlichen Nahver-
kehr fördern und somit zur Reduktion von CO₂-Emissionen gerade auf dem Land beitragen. Darüber hinaus 
würden wir positive Langzeitfolgen sehen. Wenn junge Menschen an die Nutzung des ÖPNV statt des pri-
vaten Autos gewöhnt sind, wird sich das auch nachhaltig auf das Mobilitätsverhalten im Erwachsenenalter 
auswirken und in der Abwägung zwischen ÖPNV und Pkw häufiger zugunsten des ÖPNV wirken. 

Dringend möchten wir empfehlen für die Umsetzung bspw. zu Fragen der Zugangskriterien, Umsetzung oder 
der Sicherheit die jungen Menschen entsprechend des § 26a der Kommunalordnung selbst zu beteiligen. 

Fazit: Der Kinderschutzbund Thüringen begrüßt ein günstiges Ticket für junge Menschen als positives Teil-
habekriterium am ÖPNV als auch an Bildung und Angeboten für junge Menschen in der Gesellschaft. Wir 
plädieren sehr dafür den Zugang zum ÖPNV mit einem günstigen Ticket für junge Menschen zu erleichtern, 
um dann die Verkehrsinfrastruktur in den bisher weniger ausgebauten Regionen zu verbessern (siehe den 
Deutschlandatlas unter: https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewe-
gen/103/_node.html). 

 

Mit freundlichen Grüßen im Namen des Vorstands, 

 
 
Carsten Nöthling 
Geschäftsführer 
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Günstige Mobilität für junge Menschen sichern - ein 28-Euro-Kinder- und Jugend-Ticket  

in Thüringen einführen 
Antrag der Fraktion Die Linke 
- Drucksache 8/251 - 
 

Die Mitglieder des Ausschusses bitten Sie, im Rahmen Ihrer Stellungnahme zusätzlich auf folgende Fragen 
- soweit diese für Sie zutreffend sind und Ihnen eine diesbezügliche Beantwortung möglich ist - einzuge-
hen: 

 

1. Wie bewerten Sie grundsätzlich die Einführung eines vergünstigten ÖPNV-Tickets für junge 
Menschen bis 27 Jahre in Thüringen - welche Chancen und Risiken verbinden sich mit einem 
solchen Ticket aus ihrer Sicht? 

Dieses kostengünstige Ticket stellt aus unserer Sicht ein wichtiges Kriterium der Teilhabe junger Menschen 
an der Mobilität als auch am gesellschaftlichen Leben dar. Es birgt größere Bewegungsmöglichkeiten und 
damit Mobilität für junge Menschen. Besonders Kinder aus armen Elternhäusern werden davon profitie-
ren, wie auch deren Elternhäuser entlastet werden. Zudem sehen wir einen positiven Effekt für die Um-
welt und der Verkehrswende, wenn die privaten PKW stehen bleiben. 

Ein Problem sehen wir an der Stelle, wenn das Ziel, mehr Mobilität für junge Menschen im ÖPNV, erreicht 
wird, dass dann die bisher vorhandene Verkehrsinfrastruktur insbesondere im ländlichen Raum nicht aus-
reicht. Es ist dann Aufgabe der Politik, auch hier nachzusteuern und für den Bedarfsgerechten Ausbau der 
Infrastruktur zu sorgen. 

2. Inwiefern sehen Sie das 28-Euro-Ticket als geeignetes Mittel, um die Teilhabe junger Menschen 
am gesellschaftlichen Leben zu verbessern? 

Das 28-Euro-Ticket für junge Menschen bis 27 Jahre in Thüringen verstehen wir als geeignetes Mittel, um 
die soziale Teilhabe dieser Zielgruppe zu verbessern. Es baut auf den positiven Erfahrungen des 9-Euro-
Tickets auf und adressiert spezifische Bedürfnisse junger Menschen.  

Da dies die Teilhabe junger Menschen ermöglicht sowie erhöhen soll, muss infolge dessen im Blick sein, 
den ÖPNV besonders in den Regionen auszubauen, die hier bisher schlecht aufgestellt sind (siehe den 
Deutschlandatlas unter: https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewe-
gen/103/_node.html). 

Wie bereits geschrieben raten wir, die jungen Menschen selbst in dieser Frage einzubeziehen. Der Postil-
lion e.V. hat bspw. zu dieser Frage am 19.05.2025 in Jena ein Projekt aufgezeigt, dass diese sich bspw. für 
die letzte Meile Fahrradboxen wünschen oder das Nachtbusse ihre Mobilität verbessern. 

Auch darf die Erhöhung von Mobilität nicht dazu führen beispielsweise soziale oder Jugendhilfeinfrastruk-
tur wie Jugendsozialarbeit abzubauen.  

3. Halten Sie das Ticket für eine sinnvolle Maßnahme zur Förderung der persönlichen Entwicklung 
junger Menschen? 

Ja, ein günstiges 28-Euro-Ticket für junge Menschen bis 27 Jahre kann als sinnvolle Maßnahme zur Förde-
rung ihrer persönlichen Entwicklung betrachtet werden. Es unterstützt nicht nur die soziale Teilhabe, son-
dern bietet auch Chancen für Bildung, Selbstbestimmung und gesellschaftliche Integration. Damit kann die 
Eigenständigkeit wie auch Kontakte zu Peergroups verbessert werden. 

Eine Studie der Fachhochschule Erfurt zum 9-Euro-Ticket zeigt, dass ein verbesserter Zugang zum ÖPNV zu 
mehr sozialen Kontakten, Aktivitäten außerhalb des Hauses und einer höheren Lebenszufriedenheit füh-
ren kann. 

https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewegen/103/_node.html
https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewegen/103/_node.html


 

 

4. Sehen Sie positive Effekte für Familien und Auszubildende durch eine kostengünstigere öffentli-
che Mobilität für Kinder und Jugendliche? 

Ja, weil  

• grundsätzlich die Mobilität zu Gunsten der Umwelt und der Familien verbessert werden, 

• Eltern von Fahrdiensten entbunden werden, 

• Familien finanziell entlastet werden, 

• Kinder aus armen Verhältnissen ist der Zugang zu Freizeitbildungsangebot verbessert, 

• Eltern Zeit sparen können. 
5. Welchen Beitrag kann das Ticket für eine attraktivere Alternative zu individuellen Verkehrsmit-

teln für junge Verkehrsteilnehmer darstellen und so zu einer Entlastung des Straßenverkehrs im 
Sinne der Verkehrswende (Emissionsreduktion auch im Verkehrssektor) beitragen? 

Das können wir nicht gut beantworten, gehen jedoch davon aus, wenn Kinder frühzeitig vom ÖPNV parti-
zipieren und an diesen als Hauptfortbewegungsmittel herangeführt werden und die Erfahrung machen, 
dass dieser funktioniert und für sie nutzbar ist, sie auch als Erwachsene die Vorteile sehen und schneller 
diesen als den eignen PKW nutzen.  

6. Könnte es aus Ihrer Sicht dazu beitragen, langfristig eine höhere Bindung junger Menschen an 
den ÖPNV zu erreichen? 

Wie bereits formuliert können wir hier auf pädagogische Lerneffekte setzen, wenn junge Menschen früh-
zeitig erfahren können, welche Vorteile der ÖPNV für sie hat. Es wäre jedoch eine zu hohe Erwartung, auf 
schnelle Effekte zu setzen. 

7. Welche Maßnahmen sind neben dem Parameter Ticketpreis entscheidend, um den ÖPNV at-
traktiver zu gestalten (z. B. bessere Taktung, Ausbau der Infrastruktur, Barrierefreiheit)? 

Nach dem Deutschlandatlas (https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewe-
gen/103/_node.html) ist Thüringen hinsichtlich der Erreichbarkeit von Haltestellen in einer Entfernung 
von 600 Metern mit mindestens 20 Abfahrten pro Werktag bereits gutaufgestellt. Dennoch zeigen sich 
große regionale Unterschiede. Diese gilt nicht erst mit steigender Nutzung des ÖPNV im Blick zu haben 
und auszubauen. Wie bereits geschrieben: 

• Ausbau der Infrastruktur, Erreichbarkeit und bessere Taktung in bisher schlecht ausgebauten Regi-
onen sowie 

• Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit, so diese gegeben ist. 

8. Aus Vorgesprächen mit Kommunalverwaltungen und weiteren Akteuren wurde darauf verwie-
sen, dass das 28-Euro-Ticket den Verwaltungsaufwand reduzieren würde. Kann dies aus Ihrer 
Sicht bestätigt und wenn ja auch quantifiziert werden? 

Das können wir nicht beantworten. 

9. Welche Hinweise gibt es aus Ihrer Sicht bei der praktischen Umsetzung der Ticketvergabe? 
Das Ticket sollte einen möglichst einfachen Zugang als digitales Ticket zur Verfügung stehen, jedoch auch 
für Menschen ohne digitale Geräte nutzbar sein. 

Zudem braucht es flexible Abrechnungsoptionen, wie das Ticket entweder als monatliches Abonnement 
oder als Einzelkarte je nach Bedarf zu kaufen. Auch automatische Verlängerung bei einem Abo-Modell 
sollte möglich sein. 

10. Welche Maßnahmen sollten getroffen werden, um eine möglichst unbürokratische Einführung 
sicherzustellen? 

Wir verweisen auf Frage 9. 
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11. Inwiefern könnte das vergünstigte Ticket Thüringen als Arbeits- und Ausbildungsstandort at-
traktiver machen? 

Durch das Interesse der Auszubildenden und deren erhöhte Mobilität, aber auch, weil die Unternehmen 
damit werben können. Es braucht aus unserer Sicht jedoch darüber hinaus Kriterien, die aus unserer Sicht 
wichtiger wären, wie günstigen Standortnahen Wohnraum, kulturelle Angebote etc. Im besonderen muss 
sich Thüringen durch mehr Demokratieförderung und einer verbesserten Willkommenskultur stark ma-
chen. 

12. Welche Rolle spielt kostengünstige Mobilität für die Fachkräftegewinnung und den Verbleib 
junger Menschen in Thüringen? 

Aus unserer Sicht schätzen wir ein, dass dieses Kriterium nicht entscheidend ist, aber ein Kriterium kann es 
darstellen. 

13. Könnte das Ticket Unternehmen und Ausbildungseinrichtungen entlasten oder sogar neue An-
reize für Standortentscheidungen schaffen? 

Wie bereits geschrieben: ja kann es insbesondere dort, wo beispielsweise Unternehmen jetzt schon den 
Auszubildenen die Tickets zahlen. 

14. Wie schätzen Sie die Vorteile des 28-Euro-Tickets im Vergleich zu bestehenden Angeboten, wie 
dem regulären Deutschlandticket (58 Euro) oder Schülerticket, ein? 

Aus unserer Sicht wird das Ticket einen positiven Effekt haben, da bisher auch Schülertickets eher weniger 
günstig sind. Zudem kann es eine größere Chancengleichheit unter den jungen Menschen schaffen, wenn 
auch die Infrastruktur verbessert wird. 

15. Welchen Nutzen hat das Kinder- und Jugendticket für die Menschen in den ländlichen Regionen 
Thüringens? 

Wie bereits an andere Stelle ausgeführt fördert das Ticket die Mobilität und Unabhängigkeit junger Men-
schen, zudem werden Wege zu Bildungseinrichtungen leichter wie auch zu Freizeitmöglichkeiten und kul-
turellen Angeboten.  

16. Haben Kinder und Jugendliche aus ländlichem Raum wie auch aus den Städten gleichermaßen 
Nutzen von diesem Ticket? 

Ist bereits beantwortet. 

17. Wie schätzen Sie die langfristige Finanzierbarkeit des Kinder- und Jugendtickets ein, wenn die 
Nachfrage dadurch generell stark ansteigt? 

Das können wir nicht bewerten, jedoch verweisen wir auf die positiven Effekte insbesondere in Bezug auf 
benachteiligte junge Menschen und deren Familien. 

18. In welchem Umfang erwarten Sie Defizite bei den Unternehmen durch steigende Nachfrage? 
Das können wir nicht bewerten, jedoch vermuten, dass Busunternehmen evtl. das Angebot personell nicht 
abdecken können. 

19. Wie groß schätzen Sie die Wahrscheinlichkeit ein, dass steigende Nachfrage und steigende De-
fizite zusammengenommen die Unternehmen zwingen könnten, Verbindungen zu reduzieren? 

Das können wir nicht bewerten. 

20. Wie groß schätzen Sie das Risiko ein, dass die hier eingesetzten Subventionen bei zukünftigen 
Investitionen in die Infrastruktur des öffentlichen Nahverkehrs fehlen? 

Wir können nicht die Höhe der Mittel einschätzen, die seitens der bisher weniger infrastrukturell ausge-
baut Regionen benötigt werden, um diese anzugleichen und den ggfls. entstehenden höheren Bedarfen 
gerecht zu werden. Auch hier können wir erneut auf den Deutschlandatlas verweisen 
(https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewegen/103/_node.html), der die vor-
handenen Verkehrsinfrastruktur bereits gut darstellt. 

  

https://www.deutschlandatlas.bund.de/DE/Karten/Wie-wir-uns-bewegen/103/_node.html


 

 

21. Wo ist die zwingende Notwendigkeit eines Tickets für Junge Menschen bis 27 Jahre? 
Eine zwingende Notwendigkeit sehen wir nicht, verweisen jedoch auf alle bis hierher genannten Vorteile, 
besonders in Bezug auf arme Kinder und deren Familien sowie die mögliche Verbesserung der Situation 
auf dem Land, die auch einen Effekt für die Erwachsene Bevölkerung haben dürfte. 

22. Inwieweit ergibt eine deutschlandweite Gültigkeit des Tickets Sinn? 
Die benannten Vorteile für Thüringen gelten gleichermaßen auch für andere Bundesländer. Von daher 
wäre eine Bundesinitiative oder wenigstens die Vorreiterrolle sinnvoll. 

23. Inwiefern ist sinnloses Umherfahren als jugendlicher Zeitvertreib bisher ein Thema im thüringi-
schen ÖPNV und ist dadurch eine Zunahme zu erwarten? 

Das können wir nicht einschätzen. Es kann aus unserer Sicht jedoch davon ausgegangen werden, das Ju-
gendliche eher mit ihren Autos sinnlos umherfahren, weil damit vielleicht ein Statussymbol vorgezeigt 
wird, als dies mit dem ÖPNV geschieht. 

24. Inwieweit besteht die Gefahr eines kontraproduktiven Effekts dadurch, dass es Fahrgästen im 
Kindesalter erleichtert wird, durch ganz Deutschland zu cruisen? 

Junge Menschen lernen explorativ, sie probieren aus. Wir können, wenn diese im Besitz eines gültigen Ti-
ckets sind und sich an die Ordnung der Bahn halten, nichts Verwerfliches erkennen. 

25. Sehen Sie bei Kindern und Jugendlichen einen erhöhten Sicherheits- und Schutzbedarf in den 
Fahrzeugen und an den Bahnhöfen / Haltestellen? 

Nein, der Sicherheits- oder Schutzbedarf steigt aus unserer Sicht nicht mit der Einführung eines neuen 
günstigen Tickets, das zum Ziel hat, die Teilhabe am ÖPNV wie öffentlichen Leben zu fördern und damit 
mehr junge Menschen auf den Weg bringt. Dort, wo junge Menschen an Stellen vor bspw. Gewalt oder 
Übergriffen unter jungen Menschen selbst oder Kontakt mit dem Drogenmilieu etc. geschützt werden 
müssen, brauchen diese auch jetzt den gleichen Schutz.  

Darüber hinaus raten wir, die jungen Menschen selbst in dieser Frage einzubeziehen. Der Postillion e.V. 
hat bspw. zu dieser Frage am 19.05.2025 in Jena ein Projekt aufgezeigt, das diese sich bspw. für die letzte 
Meile Fahrradboxen wünschen und fehlende Laternen aufgestellt werden, um Angsträume zu beseitigen. 

26. Wie kann sichergestellt werden, dass bei einer stärkeren Nutzung des ÖPNVs durch Jugendli-
che diese entsprechend geschützt werden können? 

Die Sicherheit junger Menschen kann pädagogisch in den Einrichtungen entgegnet werden, indem in 
Schule oder Ausbildungsstelle auf Gefahren und Verhalten hingewiesen wird. Auch in Freizeiteinrichtun-
gen können Hinweise aushängen.  

Für bekannte Brennpunkt(halte)stellen, welche bereits jetzt schon vorhanden sind, braucht es grundsätz-
lich Präventionsprogramme zum Umgang mit Gewalt, strafrechtlichen (Drogen-)Delikten etc. zum Schutz 
der jugendlichen Nutzer*innen des ÖPNV. 

27. Welchen Aufwand sehen Sie auf das Datenmanagement von Unternehmen und Verwaltung 
zukommen? 

Das können wir nicht beurteilen. 

28. Welchen Aufwand sehen Sie auf die Abrechnungsprozesse zukommen? 
Das können wir nicht beurteilen. 

29. Wie schätzen Sie den organisatorisch-kommunikativen Aufwand ein, den das Kinder- und Ju-
gendticket mit sich bringt? 

Das können wir nicht beurteilen. 

30. Welchen Aufwand sehen Sie im Bereich Monitoring und Evaluation? 
Das können wir nicht beurteilen. 



 

 

31. Welchen Aufwand sehen Sie auf die Verwaltung in Landesbehörden, kommunalen Behörden 
und in den Unternehmen zukommen? 

Das können wir nicht beurteilen. 

32. Welche konkreten Maßnahmen sind nötig, um Fälschungssicherheit und den Schutz vor miss-
bräuchlicher Nutzung des Tickets zu gewährleisten? 

Das können wir nicht beurteilen. 

33. Wie schätzen Sie grundsätzlich die Einführung eines 28-Euro-Tickets für Menschen bis zum voll-
endeten 27. Lebensjahr ein, vor dem Hintergrund des bestehenden Angebots des Deutschland-
tickets? 

Es gelten unsere eingangs angeführten Aussagen hinsichtlich der positiven Bewertung des 28-Euro-Ti-
ckets. Das Deutschlandticket ist bereits ein gutes Angebot. Es ist grundsätzlich zu begrüßen für junge Men-
schen ein günstigeres Ticket einzuführen. 

34. Welchen Erfüllungsaufwand sehen Sie für die Städte, Gemeinden und Landkreise durch die Ein-
führung eines solchen Angebots? 

Das können wir nicht beurteilen. 

35. Ist es aus Ihrer Sicht technisch möglich, ein neues Angebot in die vorhandenen Systeme zu in-
tegrieren, den Verkauf nur an berechtigte Personen zu gewährleisten und entsprechend im Be-
trieb zu kontrollieren? 

Das können wir nicht beurteilen. 

36. Welche Investitionsbedarfe sehen Sie für die Schaffung oder Aufrechterhaltung eines anspre-
chenden ÖPNV-Angebots? 

Das können wir nicht beurteilen. 

37. Welche Auswirkungen des 28-Euro-Tickets erwarten Sie für die Gesamtfinanzierung des 
Deutschlandtickets? 

Es könnte eine Vorbildwirkung haben. 

38. Welcher Anteil von Schülern, Jugendlichen und Studenten nutzt bereits heute bestehende ver-
günstigte Angebote, wie z.B. das Schüler - oder Studententicket oder sonstige Sozialtarife? 

Das können wir nicht beurteilen. 


